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Impulse für den Unterricht

Anregungen und Kopiervorlagen zu

The Borneo Case

Dokumentarfilm von  Erik Pauser, Dylan Williams
78 Minuten, ab 16 Jahren

Themen:  Regenwald, Abholzung, Korruption, Menschenrechte, 
indigene Völker, Globalisierung, Widerstand, NGOs

Didaktische Impulse: Sophie Schwer 
Schulstufe: Sek II (Gymnasien, Berufsbildung), Erwachsenenbildung

Produktion: AMP Film Stockholm, Schweden 2016

Kamera: Erik Pauser 

Schnitt: Emil Engerdahl, Dylan Williams, Simon Barker

Ton: Ragnar Samuelsson, Fredrik Wassermeyer, Dylan Williams

Musik: Scott Shields

Sprachen: Englisch-Penan

Untertitel: Deutsch, Französisch
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Inhalt
Der Dokumentarfilm beschäftigt sich mit dem Erbe des Umweltaktivisten Bruno Manser 
– denn auch mehr als 15 Jahre nach seinem mysteriösen Verschwinden im Dschungel von 
Borneo hat sein Anliegen nicht an Aktualität verloren. Im Kampf gegen die Abholzung 
der Urwälder und gegen die Marginalisierung der indigenen Penan schliessen sich Lukas 
Straumann vom Bruno Manser Fonds aus Basel, Mutang Urud, Freund und ehemaliger 
Mitstreiter, und die Investigativ-Journalistin Clare Rewcastle aus London zusammen. Bei 
Nachforschungen zum illegalen Holzschlag in Sarawak stossen sie auf ein globales Kor-
ruptionsnetz, das von der malaysischen Regierungselite bis zu Schweizer Banken reicht. 
Mit hartnäckigem Einsatz und ungewöhnlichen Methoden gelingt es der Gruppe, Erfolge 
zu Gunsten der Penan und ihres bedrohten Lebensraums zu erzielen.

Hintergrundinformationen
Regenwald
Die Regenwälder erfüllen eine unentbehrliche Funktion für das Klima, in dem sie grosse 
Mengen CO

2
 und Methan binden und durch die Photosynthese Sauerstoff in die Atmo-

sphäre entlassen. Regenwälder sind ausserdem die artenreichsten terrestrischen Ökosys-
teme. Obwohl sie nur 6% der Landoberfläche des Planeten bedecken, beherbergen sie 
über ein Viertel aller bekannten terrestrischen Tierarten. Es wird vermutet, dass längst 
noch nicht alle Tier- und Pflanzenarten des Regenwaldes erforscht sind und hier noch ein 
grosses Potential für medizinische, biologische und botanische Entdeckungen liegt. Ein-
gebettet in diese ökologische Diversität findet sich auch eine kulturelle Vielfalt ethnischer 
Völker und ihrer Lebensweisen. 

Das komplexe Ökosystem ist leicht zu zerstören und braucht lange um sich zu regene-
rieren; dies liegt besonders daran, dass durch die starken Regenfälle in den Tropen der 
fruchtbare Oberboden, der nach einer Abholzung nicht mehr durch Vegetation geschützt 
ist, leicht abgeschwemmt wird. Ohne den fruchtbaren Oberboden hat der Wald kaum 
eine Chance, sich natürlich zu regenerieren, denn die darunterliegenden Bodenschichten 
bestehen aus Ton und Gesteinsschichten, die kaum Nährstoffe liefern können.

Malaysia
Der Staat in Südostasien erstreckt sich über die malaysische Halbinsel und über Teile der Insel 
Borneo. Hier liegt auch der Landesteil Sarawak, auf den sich der Film «The Borneo Case» 
hauptsächlich bezieht. 

Der malaysische Landesteil Sarawak und die Gebiete der Penan © Bruno Manser Fonds
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Der Regenwald auf Borneo wurde in den letzten 30 Jahren massiv gerodet. Neben dem 
Verlust an Pflanzen- und Tierarten betrifft dies ganz besonders die Penan, die als einzi-
ges Volk bei Beginn der Abholzung noch nomadisch lebten und daher nicht auf land-
wirtschaftliche Produkte und Praktiken zurückgreifen konnten. Sie hängen als Jäger und 
Sammler direkt vom Wald und seiner Biodiversität ab. 

Abholzung und Geldwäsche
Der Grund für die grossflächige Abholzung in Sarawak war das ökonomische Potential 
des Holzhandels. Durch den massenweisen Verkauf des Tropenholzes wurde die amtie-
rende Führungselite in sehr kurzer Zeit sehr wohlhabend und nahm hierfür die ökologi-
sche Zerstörung und die Verarmung der Landbevölkerung in Kauf. Diese wehrte sich mit 
Blockaden und Protesten gegen die Missachtung ihrer Rechte und die Zerstörung ihrer 
Lebensgrundlage. Ein zentrales Thema der Proteste waren die indigenen Landrechte, die 
die Regierung nicht anerkennen wollte. Da die Indigenen in den meisten Fällen keine 
Besitzurkunden und Landtitel haben, wird das Land von der Regierung nicht als ihr Besitz 
anerkannt, sondern als Staatseigentum betrachtet. Die Verantwortlichen bestritten alle 
Vorwürfe einer unrechtmässigen Bereicherung und versteckten die Gewinne in einem 
gross angelegten Netz aus Firmen, Tochterfirmen, Banken und Immobilien im In- und 
Ausland, diese Praxis nennt man auch Geldwäsche. Ein Teil des Geldes floss auf Schwei-
zer Bankkonten.

Mehr zum Film und zu den Protagonist/-innen
Auf der Website zum Film finden sich weiterführende Informationen zur Thematik und 
zu den Protagonist/-innen: www.theborneocase.ch
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Didaktische Impulse

Ziele
Die Lernenden …
• … können den Prozess, der im Film «The Borneo Case» beschrieben ist, nachvollziehen.
• … können die Probleme rund um die Abholzung des Regenwaldes in Sarawak und 

Lösungsansätze hinsichtlich einer nachhaltigen Entwicklung analysieren und bewerten.
• … können die zivilgesellschaftliche Arbeit der Protagonist/-innen im Film reflektie-

ren und entwickeln eigene Ideen, wie sie sich für eine nachhaltige Nutzung der im 
Film porträtierten Gebiete in Malaysia engagieren können

BNE-Bezug

Arbeitsblätter und Kopiervorlagen

Hinweis: Die Impulse beinhalten verschiedene Methoden und unterschiedliche thema-
tische Schwerpunkte für die Bearbeitung des Films. Jeder Impuls ist in sich geschlossen 
und kann einzeln bearbeitet werden.

Dimensionen Kompetenzen* Prinzipien* 
–  Gesellschaft (Individuum und 

Gemeinschaft)

–  Umwelt (natürliche Ressourcen) 

–  Wirtschaft (tragfähige Prozesse)

–  Raum (lokal und global)

–  Zeit (gestern, heute, morgen)

–  Sich als Teil der Welt erfahren

–  Vernetzt denken

–  Gesellschaftliche Prozesse 

mitgestalten

–  Verantwortung übernehmen und 

Handlungsspielräume nutzen

–  Wertereflexion und Hand-

lungsorientierung

–  Vernetzendes Denken

–  Visionsorientierung

*bezieht sich auf die Kompetenzen- und Prinzipienraster von éducation21

Kopiervorlage 1 Akteur-Karten

Kopiervorlage 2 TABU-Karten

Kopiervorlage 3 Hintergrundinformationen zu den Problemfeldern

Arbeitsblatt 1 Welche Lösungen? 

Kopiervorlage 4 Lösungsansätze
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Impuls 1: Was ist passiert? Geldfluss und Informationen

Ziel: Die Schüler verstehen das komplexe Geflecht von Akteuren und Abläufen, die im 
Film portraitiert werden.

Zeitbedarf: 45 Minuten (ohne Vertiefung), plus Filmvorführung 

Material: Film und Projektionsmöglichkeit; Kopiervorlage 1 «Akteur-Karten»; optio-
nal: 5-6 PCs oder Tablets mit Internetanschluss für Internetrecherche; Weltkarte (skiz-
zenhaft an die Tafel gezeichnet oder mind. A0-formatige Karte, die beschriftet werden 
kann); Stifte; Kopiervorlage 2 «TABU-Karten»

Ablauf
Vor dem Film – Plenum
Die Lehrperson kündigt den Film an. Idealerweise holt sie kurz das Vorwissen der Schü-
ler/-innen ab: Wer war Bruno Manser? Wofür setzte er sich ein? Wo liegt Borneo? Mal-
aysia? Sarawak? Was wissen wir über die Abholzung des Regenwaldes? Weiss jemand, 
wer die Penan sind?

Für die Filmvorführung bekommen die Schüler/-innen in Kleingruppen oder individuell 
einen der folgenden Akteure, dem sie gesondert Aufmerksamkeit schenken, Notizen sind 
nicht nötig. Die Lehrperson notiert die Akteure gut sichtbar.

1. Indigene Völker Sarawaks
2. Regierung Sarawak
3. Abholzungsfirmen / Holzhandel
4. Zivilgesellschaft (Nichtregierungsorganisationen, Medien), z. B. Radio Free Sarawak, 

Bruno Manser Fonds, Mutang Urud, Jane Rewcastle
5. Banken

Film schauen – Plenum (oder als Hausaufgabe, vgl. VOD-Angebot von éducation21)

Nach dem Film: Akteure vertiefen und Zusammenhänge verstehen – Gruppenarbeit
Im Anschluss an den Film geht es darum, die Akteure weiter zu vertiefen. Jene Schü-
ler/-innen, die denselben Akteur im Fokus hatten, bilden eine Gruppe. Jede Gruppe erhält 
eine steckbriefartige Karte mit Schlüsselinformationen zu ihrem Akteur (vgl. Kopiervor-
lage 1 «Akteur-Karten»).

Die Lehrperson erklärt den Auftrag für die Gruppenarbeit und projiziert ihr gut sichtbar:
Lesen Sie die Informationen zu «Ihrem» Akteur durch. Vervollständigen Sie die Eigenschaf-
ten des Akteurs mittels Informationen, die Sie aus dem Film gewonnen haben. Falls nötig, 
suchen Sie im Internet nach weiteren Informationen. Am Schluss sollten Sie zu folgende 
Fragen beantworten können:
• Wer ist der Akteur? Was wissen wir über den Akteur?
• Wo ist er aktiv? (in welcher/welchen Weltregion(en))?
• Auf wen hat er Einfluss? Von wem wird er beeinflusst?
• Was ist das Motiv / das Interesse des Akteurs?
• Fliesst Geld vom Akteur weg oder zum Akteur hin?
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Die Lehrperson weist auf die Weltkarte hin und kündigt an, dass im Anschluss an die 
Gruppenarbeit jede Gruppe ihren Akteur auf der Karte platzieren, ihn vorstellen und 
mittels Pfeilen die Fragen drei bis fünf darstellen wird (Beziehungen/Einfluss, Motive/
Interessen, Geldfluss).

Synthese – Plenum
In zwei Schritten entsteht nun ein Gesamtbild der Akteure.
Schritt 1: Die Gruppen platzieren nacheinander ihre Akteurkarte auf der Weltkarte und 
stellen den Akteur vor (Fragen 1 und 2 aus dem Auftrag)
Schritt 2: Eine Gruppe nach der anderen ergänzt mit Pfeilen oder Linien die Beziehungen, 
Motiv/Interessen und Geldflüsse (Fragen 3 bis 5 aus dem Auftrag). Die Gruppen begrün-
den ihre Skizzen.

Abschliessend: Schaubild betrachten, Beobachtungen formulieren und analysieren (Bei-
spiele für Stichworte: globale Dimension, komplexe Zusammenhänge, ungleiche Macht-
verhältnisse, Geld ist sehr zentral, teils diametral auseinanderliegende Interessen).

Spielerisches Festigen des Gelernten - Plenum
Zum Abschluss können die Schüler spielerisch Aspekte des Themas vertiefen. Entspre-
chend dem Spiel TABU zieht je ein/e Schüler/-in einen Begriff und muss diesen in eigenen 
Worten erläutern, ohne jedoch die Wörter darunter zu verwenden (vgl. Kopiervorlage 2 
«TABU-Karten»). Wer erklärt bzw. als erste/r den Begriff errät, erhält je einen Punkt.

Mögliche Vertiefung
• Als Hausaufgabe und Vertiefung kann das entstandene Schaubild in eigenen Worten 

verschriftlicht werden oder die Schüler können sich einen Teil des Schaubildes, der 
sie interessiert, auswählen und hierzu vertiefte Recherchen anstellen. Hierbei kann 
ein Fokus auf die Rolle der Schweiz gelegt werden. Denkbar wäre zum Beispiel je ein 
kurzer Essay zu: 

• Schweizer Banken und Gelder von korrupten Politikern
• Schweizer Konsument/-innen und ihr Einfluss auf den Regenwald (Tropenholz/

Palmöl/etc.)
• Indigene Völker und die Schweiz: Der Beitrag von Bruno Manser oder anderen in 

der Schweiz tätigen Organisationen.
• Folgen von illegalem Holzschlag für den Schweizer Holzhandel (Preisverfall/etc.)

• Transfer: Warum ist dieser Film relevant? Er zeigt exemplarisch, wie die Ausbeutung 
natürlicher Ressourcen, Menschenrechte, Naturzerstörung und scheiternde Volks-
wirtschaften verknüpft sind. Ähnliche Muster sind überall auf der Welt erkennbar 
und ähnliche Elemente für Schüler/-innen wiedererkennbar: (z. B.: Blutdiamanten, 
Elfenbeinschmuggel, Überfischung).
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Impuls 2: Was tun? Alternativen und nachhaltige Entwicklung

Ziel: Die Schüler/-innen extrahieren aus dem Film die angesprochenen Probleme mit Hin-
blick auf Nachhaltigkeit und lernen Lösungsansätze kennen, die über den Film hinausgehen.

Zeitbedarf: 45 Minuten, plus Filmvorführung 

Material: Film und Projektionsmöglichkeit; Kopiervorlage 3 «Hintergrundinformationen 
zu den Problemfeldern» (1 Kopie pro Schüler/-in); Tafel/Whiteboard/Flipchart, auf das 
die Lehrperson das 3-Kreise-Modell der Nachhaltigen Entwicklung zeichnet (Vorlage z. B. 
www.are.admin.ch/are/de/home/nachhaltige-entwicklung/politik-und-strategie/nachhaltig-
keitsverstaendnis-in-der-schweiz/drei-dimensionen-konzept.html); Kreide/Stifte; Magnete oder 
Klebeband; Arbeitsblatt 1 «Welche Lösungen?»; Kopiervorlage 4 «Lösungsansätze» (6x 
kopiert); optional: 5-10 PCs oder Tablets mit Internetanschluss für Internetrecherche.

Ablauf
Vor dem Film – Plenum
Die Lehrperson kündigt den Film an. Idealerweise holt sie kurz das Vorwissen der Schüler/-in-
nen ab: Wer war Bruno Manser? Wofür setzte er sich ein? Wo liegt Borneo? Malaysia? Sara-
wak? Was wissen wir über die Abholzung des Regenwaldes? Weiss jemand, wer die Penan sind?

Film schauen – Plenum (oder als Hausaufgabe, vgl. VOD-Angebot von éducation21)

Nach dem Film: Problemanalyse? – Einzelarbeit 
Die Lehrperson führt die Kernfrage dieser Sequenz ein: «Welche Probleme werden im Film 
angesprochen?». Die Schüler/-innen benennen in eigenen Worten die Probleme, die im Film 
erwähnt werden, beispielsweise die Themenkomplexe Abholzung von Regenwald, Kor-
ruption, Missachtung von Menschenrechten etc. Sie schreiben die Probleme stichwortartig 
und gut lesbar auf Blätter oder Karten (ca. A5). Je nach Zeitbedarf recherchieren die Schü-
ler/-innen zu den Problemen im Internet weiter.

Gesamtschau Probleme - Plenum
Nun kommt das von der Lehrperson skizzierte Modell der Nachhaltigkeit zum Einsatz. 
Die Schüler/-innen platzieren ein Problem nach dem anderen im Modell. Das passiert 
nicht zufällig, sondern sie überlegen sich, ob es ein ökologisches, soziales, wirtschaftli-
ches Problem ist, oder mehrere Dimensionen anspricht, also irgendwo dazwischen plat-
ziert wird. Auch die räumliche Achse bzw. die Zeit können einbezogen werden. Wer ein 
Problem platziert, begründet es. Sobald die Schüler/-innen keine neuen Probleme mehr 
nennen, lässt die Lehrperson das entstandene Schaubild reflektieren: Was ist herausge-
kommen? Lassen sich alle Probleme klar zuordnen?

Als Zusammenfassung und als Grundlage für die anschliessende Diskussion von Lösungs-
ansätzen verteilt die Lehrperson Hintergrundinformationen zu den zentralsten Proble-
men (vgl. Kopiervorlage 3 «Hintergrundinformationen zu den Problemfeldern»):
• illegaler Holzhandel
• Korruption
• Geldwäsche
• Klimawandel
• Artenrückgang
• Menschenrechtsverstösse (insbesondere Landrechte)
• Perspektivlosigkeit für die ländliche Bevölkerung.

https://www.are.admin.ch/are/de/home/nachhaltige-entwicklung/politik-und-strategie/nachhaltigkeitsverstaendnis-in-der-schweiz/drei-dimensionen-konzept.html
https://www.are.admin.ch/are/de/home/nachhaltige-entwicklung/politik-und-strategie/nachhaltigkeitsverstaendnis-in-der-schweiz/drei-dimensionen-konzept.html
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Nötigenfalls wird das Schaubild um noch nicht genannte Probleme ergänzt und nochmals 
reflektiert.

Welche Lösungen gibt es zu den Problemen? – Gruppenarbeit
Die Schüler/-innen bilden 5 bis 6 Gruppen. Jede Gruppe wählt je ein vorgestelltes Pro-
blem aus und entwickelt hierzu in einem ersten Schritt selbständig Handlungsmöglich-
keiten und Lösungsansätze (vgl. Arbeitsblatt 1 «Welche Lösungen?»). In einem zweiten 
Schritt stellt die Lehrperson Bildkarten und Kurztexte zu möglichen Lösungsansätzen zur 
Verfügung (vgl. Kopiervorlage 4 «Lösungsansätze»).

Präsentation der Lösungsansätze - Plenum
Nach Abschluss der Recherche oder Gruppendiskussionen stellen die Gruppen ihre 
Lösungsansätze vor (am besten, indem ein Lösungsansatz mit Bild im Schaubild von vorher 
platziert wird). Die Präsentation der Lösungsansätze sollte ca. 3 -5 min pro Lösungsansatz 
in Anspruch nehmen.

In der Kopiervorlage 4 «Lösungsansätze» werden folgende Lösungen vorgeschlagen: 
• Bildungsarbeit, Aufklärung von Wähler/-innen und Konsument/-innen
• Transparenz im Bankwesen
• Nachhaltige Forstwirtschaft und Aufforstung
• Schaffung von Schutzgebieten 
• Zertifizierung und Kontrolle von Holzhandel 
• Alternative Einkommensquellen für die ländliche Bevölkerung

Abschluss – Klassengespräch oder Einzelarbeit
Die Lehrperson lässt die Schüler/-innen entweder im Plenum oder alleine (z. B. schrift-
lich) folgende These diskutieren und die Lernerfahrungen zusammenfassen: «Der Rück-
gang des Regenwaldes auf Borneo ist eine ökologische Katastrophe.»

Bemerkung: Die Diskussion dieser These zielt darauf ab, dass der Rückgang des Regen-
waldes deutlich mehr ist als «nur» ein ökologisches Problem. Analysiert man die Abhol-
zung des Regenwaldes vor dem Hintergrund einer nachhaltigen Entwicklung, wird deut-
lich, dass die Herausforderungen auch wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Natur sind 
und darüber hinaus eine grosse räumliche und zeitliche Relevanz aufweisen.
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Impuls 3: Aktiv werden

Ziel: Die Schüler nehmen sich als Teil des im Film umrissenen Phänomens wahr und 
werden in ihrer Rolle aktiv.

Zeitbedarf: je nach Gusto (1 - 3 Lektionen), plus Filmvorführung

Material: Film und Projektionsmöglichkeit; je nach gewähltem Endprodukt: Flipcharts; Stifte; 
Leim; farbiges Papier; Smartphones (mit Kamera); PCs/Tablets; Internetverbindung; etc.

Ablauf
Vor dem Film – Plenum
Die Lehrperson kündigt den Film an. Idealerweise holt sie kurz das Vorwissen der Schü-
ler/-innen ab: Wer war Bruno Manser? Wofür setzte er sich ein? Wo liegt Borneo? Malay-
sia? Sarawak? Was wissen wir über die Abholzung des Regenwaldes? Weiss jemand, wer 
die Penan sind?

Film schauen – Plenum (oder als Hausaufgabe, vgl. VOD-Angebot von éducation21)

Nach dem Film - Plenum
Der Film portraitiert Personen, die mit kleinstem Budget, aber viel Engagement auf der 
zivilgesellschaftlichen Ebene etwas bewegen. Nun geht es darum, zu überlegen, was das 
mit uns tun hat und wie man nun selbst aktiv werden können. Sicher macht es Sinn, sich 
auf den im Film beschriebenen Kontext (Sarawak, Menschenrechte, Umwelt, Regenwald) 
zu beschränken. Grundsätzlich ist auch denkbar, Ideen für ein Engagement in einem 
anderen Bereich zu Gunsten einer nachhaltigen Entwicklung zu entwickeln. Die Lehr-
person sollte hier ein offenes Ohr für die Ideen der Schüler/-innen haben.

Zuerst können die Schüler/-innen im Plenum überlegen, was generell möglich ist, zum 
Beispiel Aufklärung und Wissensvermittlung, das Senden politischer Signale durch Peti-
tionen und Medien, eine Änderung der landwirtschaftlichen Praktiken vor Ort, etc.

Was können Schweizer Schüler/-innen tun? – Einzel- oder Kleingruppenarbeit
Hieraus können dann die Schüler/-innen allein oder in Kleingruppen eine eigene Projek-
tidee entwickeln. Beispielsweise können sie sich eine temporäre Verhaltensänderung im 
Konsum auferlegen und diese dokumentieren und im Anschluss reflektieren: Holz- und 
Papierprodukte eignen sich ebenso wie Palmöl. Oder sie können bei ihrem Sparkonto und 
der entsprechenden Bank Nachforschungen zur Nachhaltigkeitsfragen anstellen, einen 
Blog schreiben, ein informatives Sensibilisierungsvideo drehen oder eine Umfrage zum 
Wissensstand zu Abholzung an der Schule veranstalten und die Ergebnisse vorstellen. 
Der Kreativität soll keine Grenzen gesetzt werden.

Für die originellste Idee kann auch ein Preis vergeben werden, die Schüler/-innen können 
abstimmen, welches das tollste Projekt war, das dann von der Lehrperson ausgezeichnet 
wird.



10The Borneo Case

"

"

KOpiervorlage 1: Akteur-Karten 1/3              
In

di
ge

ne
 V

öl
ke

r S
ar

aw
ak

 Di
e 

In
di

ge
ne

n 
Sa

ra
w

ak
s 

le
be

n 
in

 s
ta

rk
er

 A
bh

än
gi

gk
ei

t 
vo

n 
ei

ne
m

 in
ta

kt
en

 W
al

d 
un

d 
sa

ub
er

en
 F

lü
ss

en
. I

hr
e 

Na
hr

un
g,

 ih
re

 M
ed

iz
in

 u
nd

 ih
re

 S
pi

rit
ua

lit
ät

 s
in

d 
di

re
kt

 
m

it 
ih

re
m

 L
an

d 
un

d 
de

m
 Ö

ko
sy

st
em

 v
er

kn
üp

ft
. B

es
on

de
rs

 d
ie

 n
om

ad
is

ch
 le

be
n-

de
n 

Pe
na

n,
 d

ie
 n

ic
ht

 a
uf

 w
ei

t 
zu

rü
ck

re
ic

he
nd

e 
si

ch
tb

ar
e 

Si
ed

lu
ng

en
 o

de
r L

an
d-

w
irt

sc
ha

ft
 v

er
w

ei
se

n 
kö

nn
en

, h
ab

en
 S

ch
w

ie
rig

ke
ite

n,
 ih

re
 L

an
dr

ec
ht

e 
du

rc
hz

u-
se

tz
en

 u
nd

 in
 E

nt
sc

he
id

un
ge

n 
ei

nb
ez

og
en

 z
u 

w
er

de
n.

 

Di
e 

In
di

ge
ne

n 
ha

be
n 

ke
in

e 
ne

nn
en

sw
er

te
n 

m
on

et
är

en
 R

es
so

ur
ce

n 
un

d 
du

rc
h 

da
s 

is
ol

ie
rt

e 
Le

be
n 

im
 W

al
d 

ne
hm

en
 s

ie
 w

en
ig

 b
is

 g
ar

 n
ic

ht
 a

m
 p

ol
it

is
ch

en
 L

eb
en

 
M

al
ay

si
as

 t
ei

l: 
Vi

el
e 

kö
nn

en
 n

ic
ht

 Z
ei

tu
ng

 le
se

n,
 h

ab
en

 k
ei

ne
n 

Id
en

tit
ät

sn
ac

h-
w

ei
s 

un
d 

kö
nn

en
 s

om
it 

au
ch

 n
ic

ht
 w

äh
le

n 
ge

he
n.

 D
ad

ur
ch

 h
ab

en
 s

ie
 w

en
ig

 p
ol

i-
tis

ch
es

 u
nd

 w
irt

sc
ha

ft
lic

he
s 

Ge
w

ic
ht

.

No
ti

ze
n:

Re
gi

er
un

g 
Sa

ra
w

ak

 Di
e 

Re
gi

er
un

g 
Sa

ra
w

ak
s 

w
ur

de
 w

äh
re

nd
 d

er
 le

tz
te

n 
Ja

hr
ze

hn
te

 v
on

 M
ah

m
ud

 T
ai

b 
do

m
in

ie
rt

, d
er

 a
ls

 C
hi

ef
m

in
is

te
r e

in
 s

ta
rk

es
 In

te
re

ss
e 

an
 d

er
 N

ut
zu

ng
 d

er
 H

ol
zb

e-
st

än
de

 d
es

 R
eg

en
w

al
de

s 
ze

ig
te

.

Ta
ib

 v
er

ga
b 

di
e 

Ho
lz

nu
tz

un
gs

re
ch

te
 (

Ko
nz

es
si

on
en

 g
en

an
nt

) 
an

 d
ie

 m
ei

st
bi

e-
te

nd
en

 F
irm

en
, 

di
e 

da
nn

 e
in

en
 T

ei
l 

de
r 

au
s 

de
m

 H
ol

zv
er

ka
uf

 e
rw

irt
sc

ha
ft

et
en

 
Ge

w
in

ne
 a

n 
di

e 
Re

gi
er

un
g 

za
hl

en
 m

us
st

e.
 A

lle
rd

in
gs

 f
lo

ss
 n

ac
hw

ei
sl

ic
h 

ei
ne

 
gr

os
se

 M
en

ge
 d

ie
se

s 
Ge

ld
es

 a
uf

 T
ai

bs
 P

riv
at

ko
nt

o 
an

st
at

t i
n 

di
e 

St
aa

ts
ka

ss
e,

 w
o 

es
 d

er
 E

nt
w

ic
kl

un
g 

de
s 

La
nd

es
 (z

.B
. i

n 
Fo

rm
 v

on
 In

fr
as

tr
uk

tu
r o

de
r S

ch
ul

en
) h

ät
te

 
zu

 G
ut

e 
ko

m
m

en
 k

ön
ne

n.
 H

eu
te

 is
t T

ai
b 

ei
ne

r d
er

 re
ic

hs
te

n 
M

än
ne

r S
üd

os
ta

si
en

s.

No
ti

ze
n:

© Bruno Manser Fonds

© Bruno Manser Fonds



11The Borneo Case

"

"

KOpiervorlage 1: Akteur-Karten 2/3
Ab

ho
lz

un
gs

fir
m

en
 /

 H
ol

zh
an

de
l

 Da
s 

Ge
sc

hä
ft

 d
er

 A
bh

ol
zu

ng
sf

irm
en

 b
es

te
ht

 d
ar

in
, u

nz
ug

än
gl

ic
he

n 
W

al
d 

du
rc

h 
St

ra
ss

en
ba

u 
zu

 e
rs

ch
lie

ss
en

, w
er

tv
ol

le
 B

äu
m

e 
zu

 fä
lle

n,
 z

u 
M

är
kt

en
 z

u 
tr

an
sp

or
-

tie
re

n 
un

d 
ge

w
in

nb
rin

ge
nd

 z
u 

ve
rk

au
fe

n.
 H

ie
rz

u 
be

nö
tig

en
 s

ie
 e

in
en

 A
uf

tr
ag

 v
on

 
st

aa
tli

ch
er

 S
ei

te
, a

nd
er

nf
al

ls
 w

är
e 

di
e 

Ab
ho

lz
un

g 
ill

eg
al

.

Um
 d

ie
 E

rla
ub

ni
s 

zu
m

 H
ol

ze
in

sc
hl

ag
 (K

on
ze

ss
io

n)
 z

u 
be

ko
m

m
en

 m
üs

se
n 

si
e 

th
e-

or
et

is
ch

 e
in

ig
en

 K
rit

er
ie

n 
en

ts
pr

ec
he

n 
(z

.B
. m

us
s 

da
s 

Un
te

rn
eh

m
en

 g
ro

ss
 g

en
ug

 
se

in
, u

m
 d

ie
se

 A
uf

ga
be

 z
u 

be
w

äl
tig

en
 u

nd
 fi

na
nz

ie
ll 

gu
t g

en
ug

 g
er

üs
te

t u
m

 g
gf

. 
Sc

hä
de

n 
zu

 k
om

pe
ns

ie
re

n)
. I

n 
vi

el
en

 L
än

de
rn

 e
rg

ab
en

 N
ac

hf
or

sc
hu

ng
en

, 
da

ss
 

Sc
hm

ie
rg

el
de

r 
ei

ng
es

et
zt

 w
er

de
n 

um
 a

n 
be

so
nd

er
s 

lu
kr

at
iv

e 
Ko

nz
es

si
on

en
 z

u 
ko

m
m

en
 u

nd
 K

rit
er

ie
n 

in
 B

ez
ug

 a
uf

 v
er

an
tw

or
tu

ng
sb

ew
us

st
e 

Ge
sc

hä
ft

sf
üh

ru
ng

 
ni

ch
t b

er
üc

ks
ic

ht
ig

t w
er

de
n.

 U
m

 ih
re

 G
ew

in
ne

 n
oc

h 
w

ei
te

r z
u 

m
ax

im
ie

re
n,

 g
eh

en
 

ei
ni

ge
 F

irm
en

 s
o 

w
ei

t,
 d

as
s 

si
e 

au
ch

 a
us

se
rh

al
b 

ih
re

r 
Ko

nz
es

si
on

en
 n

oc
h 

Ho
lz

 
sc

hl
ag

en
, z

.B
. i

n 
Sc

hu
tz

ge
bi

et
en

 o
de

r a
uf

 L
an

d,
 d

as
 v

on
 In

di
ge

ne
n 

be
si

ed
el

t i
st

. 
Di

es
e 

Ve
rs

tö
ss

e 
si

nd
 e

xt
re

m
 s

ch
w

er
 z

u 
be

w
ei

se
n 

un
d 

da
 d

ie
 R

eg
ie

ru
ng

sv
er

tr
et

er
 

ge
na

u 
w

ie
 d

ie
 F

irm
en

 m
eh

r G
el

d 
ve

rd
ie

ne
n,

 je
 m

eh
r H

ol
z 

ge
sc

hl
ag

en
 w

ird
, w

er
de

n 
di

es
e 

Üb
er

sc
hr

ei
tu

ng
en

 o
ft

 n
ic

ht
 g

ea
hn

de
t.

No
ti

ze
n:

Zi
vi

lg
es

el
ls

ch
af

t 
(N

GO
s 

/ 
M

ed
ie

n)

 Di
e 

Zi
vi

lg
es

el
ls

ch
af

t 
be

st
eh

t 
au

s 
en

ga
gi

er
te

n 
Bü

rg
er

/-
in

ne
n,

 M
ed

ie
n 

un
d 

au
ch

 
Ni

ch
tr

eg
ie

ru
ng

so
rg

an
is

at
io

ne
n 

(s
og

en
an

nt
e 

NG
Os

), 
di

e 
si

ch
 in

 v
er

sc
hi

ed
en

st
en

 
ge

se
lls

ch
af

tli
ch

en
 F

el
de

rn
 f

ür
 G

er
ec

ht
ig

ke
it 

un
d 

Na
ch

ha
lti

gk
ei

t 
ei

ns
et

ze
n.

 I
m

 
Fi

lm
 s

in
d 

di
es

 z
.B

. M
ut

an
g 

Ur
ud

, 
Lu

ka
s 

St
ra

um
an

n 
(B

ru
no

 M
an

se
r 

Fo
nd

s)
, 

Ja
ne

 
Re

w
ca

st
le

, R
ad

io
 F

re
e 

Sa
ra

w
ak

. M
it 

Bl
ic

k 
au

f d
ie

 G
es

ch
eh

ni
ss

e 
in

 S
ar

aw
ak

 b
eo

b-
ac

ht
et

 d
ie

 n
at

io
na

le
 u

nd
 i

nt
er

na
tio

na
le

 Z
iv

ilg
es

el
ls

ch
af

t 
di

e 
Ha

nd
lu

ng
en

 v
on

 
Re

gi
er

un
ge

n 
in

 S
ar

aw
ak

 u
nd

 d
er

 S
ch

w
ei

z 
so

w
ie

 A
kt

iv
itä

te
n 

de
r 

Ho
lz

fir
m

en
 u

nd
 

in
te

rn
at

io
na

le
r O

rg
an

is
at

io
ne

n.
 S

ie
 k

om
m

un
iz

ie
rt

 M
is

ss
tä

nd
e 

in
 P

ol
iti

k 
un

d 
W

irt
-

sc
ha

ft
 u

nd
 d

ie
 P

er
sp

ek
tiv

e 
un

d 
Be

dü
rf

ni
ss

e 
de

r I
nd

ig
en

en
.

M
ed

ie
n 

un
d 

NG
Os

 k
ön

ne
n 

m
it 

ge
nü

ge
nd

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
 a

us
 d

er
 B

ev
öl

ke
ru

ng
 

er
he

bl
ic

he
n 

po
lit

is
ch

en
 D

ru
ck

 a
uf

ba
ue

n 
un

d 
Ba

nk
en

, 
Fi

rm
en

 u
nd

 R
eg

ie
ru

ng
en

 
zu

m
 U

m
de

nk
en

 d
rä

ng
en

. D
ie

se
 s

in
d 

ge
zw

un
ge

n 
zu

 re
ag

ie
re

n,
 w

en
n 

si
e 

ni
ch

t d
en

 
Un

w
ill

en
 ih

re
r K

un
ds

ch
af

t u
nd

 W
äh

le
r/

-i
nn

en
 a

uf
 s

ic
h 

zi
eh

en
 w

ol
le

n

No
ti

ze
n:

© Bruno Manser Fonds

© Bruno Manser Fonds



12The Borneo Case

"

KOpiervorlage 1: Akteur-Karten 3/3
Ba

nk
en

 Di
e 

Ba
nk

en
 v

er
di

en
en

 G
el

d 
da

m
it,

 d
as

s 
si

e 
Ge

ld
, d

as
 je

m
an

d 
be

i i
hn

en
 a

nl
eg

t,
 z

u 
hö

he
re

n 
Zi

ns
en

 w
ei

te
rv

er
le

ih
en

. D
am

it 
ge

ht
 e

in
he

r, 
da

ss
 e

s 
fü

r e
in

e 
Ba

nk
 a

tt
ra

k-
tiv

 is
t,

 h
oh

e 
Ei

nl
ag

en
 v

on
 w

oh
lh

ab
en

de
n 

In
di

vi
du

en
 o

de
r F

irm
en

 z
u 

ha
be

n.
 H

ie
r-

fü
r 

ve
rs

ch
lie

ss
en

 e
in

ig
e 

Ba
nk

en
 g

el
eg

en
tli

ch
 d

ie
 A

ug
en

 d
av

or
, w

ie
 d

ie
se

s 
Ge

ld
 

er
w

irt
sc

ha
ft

et
 w

ur
de

. 
Im

 In
te

re
ss

e 
de

s 
Ge

sc
hä

ft
es

 u
nt

er
st

üt
ze

n 
si

e 
ev

en
tu

el
l 

so
ga

r n
oc

h 
Vo

rh
ab

en
, d

ie
 w

ed
er

 s
oz

ia
l n

oc
h 

ök
ol

og
is

ch
 n

ac
hh

al
tig

 s
in

d.
 Z

um
 B

ei
-

sp
ie

l g
eb

en
 s

ie
 K

re
di

te
 a

n 
Ho

lz
fir

m
en

, o
de

r v
er

w
al

te
n 

un
d 

m
eh

re
n 

au
ff

äl
lig

 g
ro

ss
e 

Ve
rm

ög
en

 v
on

 P
ol

iti
ke

rn
 a

us
 L

än
de

rn
 m

it 
ho

he
m

 K
or

ru
pt

io
ns

in
de

x.

Di
e 

Sc
hw

ei
ze

r 
Ba

nk
en

 w
ur

de
n 

hi
st

or
is

ch
 im

m
er

 w
ie

de
r 

m
it 

un
ve

ra
nt

w
or

tli
ch

en
 

Pr
ak

tik
en

 in
 V

er
bi

nd
un

g 
ge

br
ac

ht
, 

de
nn

oc
h 

is
t 

es
 b

is
 h

eu
te

 f
ür

 d
ie

 Z
iv

ilg
es

el
l-

sc
ha

ft
 s

eh
r s

ch
w

ie
rig

, B
an

ke
n 

zu
r R

ec
he

ns
ch

af
t z

u 
zi

eh
en

. D
ie

 B
an

ke
n 

ha
be

n 
ei

n 
he

rv
or

ra
ge

nd
es

 N
et

zw
er

k,
 p

ol
iti

sc
he

n 
Ei

nf
lu

ss
 u

nd
 n

at
ür

lic
h 

be
tr

äc
ht

lic
he

 fi
na

n-
zi

el
le

 R
es

so
ur

ce
n.

No
ti

ze
n:

© Bruno Manser Fonds



13The Borneo Case

"

"

" "

"

"

KOpiervorlage 2: TABU-Karten 

Erkläre:

Korruption
Ohne folgende Worte zu benutzen:

Geld

veruntreuen

Bankkonto

Erkläre:

Konzession
Ohne folgende Worte zu benutzen:

Fläche

Erlaubnis

Wald

Erkläre:

Geldwäsche 
Ohne folgende Worte zu benutzen:

Politiker

Bankkonto

verstecken

Erkläre:

Schmiergelder
Ohne folgende Worte zu benutzen:

Bestechung

Politiker

illegal

Erkläre:

Nichtregierungs-
organisation (NGO)

Ohne folgende Worte zu benutzen:

Zivilgesellschaft

Interessen

Gerechtigkeit

Erkläre:

Menschenrechte
Ohne folgende Worte zu benutzen:

Schutz

gerecht

gleich
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Kopiervorlage 3: Hintergrundinformationen zu den Problemfeldern 1/2

Wichtigste Problemfelder

Illegaler Holzhandel
Illegaler Holzeinschlag sowie Handel mit illegalem Holz liegt vor, wenn Holz unter Verlet-
zung von nationalen Gesetzen geerntet, transportiert, gekauft oder verkauft wird. 
Die Holzernte ist illegal, wenn: 
• Nutzungsrechte am Wald durch Korruption erschlichen werden
• überhaupt keine Einschlagsbewilligung vorliegt; 
• mehr eingeschlagen wird, als erlaubt wurde; 
• geschützte Holzarten geschlagen werden; 
• Holz in Schutzgebieten geerntet wird; 
• dabei Landrechte indigener Völker verletzt werden.
Holz wird illegal gehandelt, wenn:
• gegen Exportbestimmungen verstossen wird; 
• Zolldokumente gefälscht werden; 
• Steuern, Abgaben (Zölle) oder Gebühren nicht bezahlt werden. 
Ein Nebeneffekt von illegalem Holz auf dem Weltmarkt ist ein Preisverfall von 7 bis 16% 
für Holz und Holzprodukte (durch z.B. „eingesparte“ Steuern und Zölle), wodurch die 
Wettbewerbsfähigkeit der legalen Holzwirtschaft in den Export-, wie auch Importlän-
dern beeinträchtigt wird. 
Zu Bedenken ist: auch legal geschlagenes Holz stammt nicht zwangsläufig aus nach-
haltiger Forstwirtschaft, bei der ein Ausgleich ökologischer, ökonomischer und sozialer 
Ansprüche stattfinden sollte.

Korruption
Das Geschäft mit Tropenholz ist in Sarawak seit über 30 Jahren ein sehr lukratives und 
für die Korruption anfälliges Geschäft. Wenige Schlüsselpersonen kontrollieren die Ver-
gabe von Holzkonzessionen und den Tropenholzexport. In Sarawak bündelte sich diese 
Macht in den Händen eines Mannes: Taib Mahmud, über 30 Jahre Regierungschef sowie 
Finanzminister und Minister für natürliche Ressourcen und heutiger Gouverneur von 
Sarawak. Während der Primärregenwald in Sarawak auf ein Zehntel seines ursprüngli-
chen Bestandes schrumpfte, wuchs sein Vermögen und das seines Familienclans über 
die letzten drei Jahrzehnte auf mehrere Milliarden Dollar an. Allein Taibs Vermögen wird 
auf rund 15 Milliarden US-Dollar geschätzt. Die grossen Verlierer sind die Indigenen von 
Sarawak, denn ihr Regenwald und Land wird ihnen genommen, während andere von 
den Erträgen profitieren. Mitgeholfen beim Raubzug auf Malaysias Staatsfonds haben 
die Schweizer Banken BSI, Coutts und Falcon Private Bank. Sie haben das gestohlene 
Geld ins Ausland verschoben und daran kräftig verdient. Die Bankenaufsicht FINMA hat 
diese Banken abgestraft und 104 Millionen Franken unrechtmässig erzielte Gewinne 
beschlagnahmt.

Klimawandel
Regenwälder erfüllen eine unentbehrliche Funktion für das Klima des Planeten, in dem 
sie grosse Mengen CO2 und Methan binden. Aktuelle Forschung besagt, dass 46% des 
gesamten terrestrisch gebundenen Kohlenstoffes im Wald zu finden ist, davon 17% in 
tropischen Wäldern. Bei der Abholzung wird dieser Kohlenstoff als CO2 freigesetzt und 
trägt zur Klimaerwärmung bei. Trockenzeiten wiederum bedrohen dann den noch exis-



15The Borneo Case

tierenden Regenwald und seine Bewohner. Ausserdem wird in Regenwäldern durch 
die Photosynthese Sauerstoff in die Atmosphäre entlassen, weshalb sie oft als grüne 
Lunge des Planeten bezeichnet werden. Ein Erhalt und eine Ausweitung der Regenwäl-
der kann umgekehrt helfen, den Klimawandel zu verzögern und dessen dramatische 
Folgen abzumildern.

Artenrückgang
Durch die Zerstörung des Regenwaldes schwinden die Tier- und Pflanzenarten, die an 
diesen Lebensraum gebunden sind. Regenwälder sind die artenreichsten terrestrischen 
Ökosysteme. Obwohl sie nur 6% der Landoberfläche des Planeten bedecken, beherber-
gen sie über ein Viertel aller bekannten terrestrischen Tierarten. Es wird vermutet, dass 
längst noch nicht alle Tier- und Pflanzenarten des Regenwaldes erforscht sind und hier 
noch ein grosses Potential für medizinische, biologische und botanische Entdeckun-
gen liegt. Besonders in den komplexen Ökosystemen des Regenwaldes mit ihrer hohen 
Dichte an Arten finden sich hochspezialisierte Lebensformen, die bei einer Störung 
ihres Lebensraumes wenig Ausweichmöglichkeiten haben und direkt vom Aussterben 
gefährdet sind. Hinzu kommt, dass Borneo durch seine Insellage Arten hervorgebracht 
hat, die sich nirgendwo sonst entwickelt haben. Man bezeichnet sie als endemische 
Arten, auf Borneo sind dies zum Beispiel Nasenaffen und die Borneo-Zwergelefanten.

Menschenrechtsverstösse
Bei der Abholzung des Regenwaldes sieht sich die traditionelle indigene Bevölkerung 
des Waldes häufig politisch und ökonomisch übermächtigen Akteuren gegenüber. Poli-
tiker und Abholzungsfirmen haben ein gemeinsames Interesse an der lukrativen Res-
sourcenextraktion und scheuen dabei nicht vor Menschenrechtsverstössen zurück. Es 
liegen zahlreiche Berichte von Einschüchterungen protestierender Indigener vor. Ihnen 
wird mit Waffengewalt oder gewaltsamen Übergriffen auf die Familien im Dorf gedroht. 
Ein grundsätzlicher Verstoss gegen die Rechte der Indigenen ist die Missachtung ihrer 
Landrechte. Die Regierung hat viele Jahre die ursprüngliche Besiedlung des Regenwal-
des durch Indigene ignoriert und die Waldflächen ohne Konsultationen mit der Bevölke-
rung für Holzeinschlag oder Infrastrukturprojekte vergeben. In den vergangenen Jahren 
haben die Indigenen selbst begonnen, das Land, auf dem sie seit Generationen leben, 
zu kartieren um vor Gericht und im Dialog mit Firmen ihre Landrechte durchzusetzen.

Perspektivlosigkeit der ländlichen Bevölkerung
Mit der zunehmenden Zerstörung der Regenwälder entfällt Stück für Stück die Grund-
lage der Lebensweise der Penan. Wenn der Wald nicht mehr ausreichend essbare Pflan-
zen, Fische und Wild mehr hergibt, müssen die Penan ihre Nahrung selbst anbauen und 
kaufen. Dafür jedoch brauchen sie Geld. Die einzigen verfügbaren Jobs in der Region 
finden sich in der Abholzungsindustrie oder als Arbeiter in den Palmölplantagen. So sind 
die Indigenen oft gezwungen für ihr Überleben die Industrie zu unterstützen, die ihnen 
den Lebensraum genommen hatte. Mit dem Erwerb halten auch moderne Konsummus-
ter Einzug in die Penangemeinden, dies zeigt sich im Dorfbild durch Motorräder, Fertig-
nudel-Gerichten, Plastikstühlen, Geschirr und Süssigkeiten. Auf der anderen Seite fehlt 
es an Zahnärzten, Werkstätten, um Elektrogeräte zu reparieren und ein funktionieren-
des Abfallmanagement, so dass negative Effekte wie Gesundheitsprobleme und Müll 
immer mehr zunehmen.

Kopiervorlage 3: Hintergrundinformationen zu den Problemfeldern           2/2
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Arbeitsblatt 1: Welche Lösungen? 

Sie haben nun verschiedenste Probleme rund um die Abholzung des Regenwaldes in 
Sarawak definiert und im Modell der Nachhaltigkeit eingeordnet.

Arbeitsauftrag

1. Wählen Sie in der Gruppe eines der genannten Probleme aus. Sammeln Sie in der 
Gruppe Ideen, wie dieses Problem behoben oder angegangen werden könnte (Lösungs-
ansätze, Handlungsmöglichkeiten).

2. Verlangen Sie bei der Lehrperson eine Zusammenstellung weiterer Lösungsansätze.

3. Entscheiden Sie sich in der Gruppe für einen Lösungsansatz. Lassen Sie sich dabei 
von folgenden Fragen leiten:
 a.   Welcher Lösungsansatz hilft am ehesten, «Ihr» Problem zu lösen? Wie?
 b.   Wer arbeitet an diesem Lösungsansatz (Regierung, Nichtregierungsorganisa-

tion (NGO), Zivilgesellschaft, Firmen)? Mit welchem Motiv?
 c.   Welche Probleme löst dieser Ansatz nicht oder verstärkt sie sogar noch?
 d.   Was sind ev. Herausforderungen in der Umsetzung bei diesem Lösungsansatz?

4. Präsentieren Sie «Ihren» Lösungsansatz in einem Kurzvortrag (max. 5 min.). Ihre Prä-
sentation soll die obgenannten Fragen beantworten.
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Kopiervorlage 4: Lösungsansätze 1/3
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